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Schreiner
zeigen
Unikate

Bamberg — In dieser Woche star-
tet die Datenerhebung für den
Bamberger Mietspiegel 2013,
die bis Ende August dauert.
Rund 5000 Haushalte wurden
zunächst über eine Zufallsstich-
probe ausgewählt, teilt die Pres-
sestelle der Stadt mit. Sie werden
nun hinsichtlich ihrer jeweiligen
Mietverhältnisse befragt. Hin-
tergrund sei, dass der aktuelle
Mietspiegel aus dem Jahr 2002
stammt und er somit nicht mehr
die aktuelle Situation am Woh-
nungsmarkt in Bamberg darstel-
len kann.

Die Interviewer sind von der
Stadt Bamberg autorisiert. Sie
sind verpflichtet, sich auf Ver-
langen auszuweisen. Bei der Be-

fragung stehen Dauer sowie
Ausstattung und Lage der Woh-
nungen im Mittelpunkt. Es wer-
den aber auch allgemeine Fragen
zu bedeutenden städtischen
Themen wie beispielsweise die
anstehende Konversion auf dem
US-Gelände gestellt. Die Stadt
Bamberg bittet alle ausgewähl-
ten Haushalte, sich an der Befra-
gung, die bis Ende August läuft,
zu beteiligen. Denn nur durch
die Mithilfe der Bürgerschaft sei
es möglich, einen qualifizierten
Mietspiegel zu erstellen und so
die notwendigen Maßnahmen
für einen ausgeglichenen Woh-
nungsmarkt zu ergreifen. Der
Mietspiegel wird voraussichtlich
Ende 2013 erscheinen. ft

VON UNSERER MITARBEITERIN
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Bamberg — Kunst begegnet der
Vergangenheit, kein Neues ohne
ein Altes: Die gestrige Eröff-
nung der 18. Bamberger Kunst-
und Antiquitätenwochen im In-
ternationalen Künstlerhaus Villa
Concordia wurde dem überaus
gerecht. Allein schon die künst-
lerische Gestaltung dieser Feier-
stunde mit geladenen Gästen
verband Epochen: Der 14-jähri-
ge Johannes Rosenberg, Schüler
des E.T.A.-Hoffmann-Gymna-
siums und diesjähriger erster
Preisträger des Bundeswettbe-
werbs „Jugend musiziert“, bot
mit seinem virtuosen Violinen-
spiel klassischer Komponisten
einen absoluten Hörgenuss.
Sven Witzemann begleitete den
Jugendlichen auf dem Flügel.

Und ein historisch gewande-
ter Andreas Ulich alias Jean Paul
vergnügte mit seiner literarisch
verbrämten Moderation das Pu-
blikum. Auch auf seine Sottisen
passten die Worte von Künstler-
haus-Chefin Nora Gomringer,
die im Blick auf die Kunst- und
Antiquitätenwochen von „sinn-
licher Wahrnehmung“ sprach
sowie den „Kontrast und Dia-
log“ von alter und neuer Kunst
würdigte. Denn sieben Stipen-
diaten der Villa Concordia prä-
sentieren in einigen Läden im
Antiquitätenviertel unterhalb
des Dombergs ihre Werke.

Dass das Sammeln von Kunst

eine „Lust der besonderen Art“
ist, machte Fiona Freifrau Loef-
felholz von Colberg deutlich.
Die Sprecherin der Kunst- und
Antiquitätenwochen führte die
„Aura von Antiquitäten“ an, ih-
re Provenienz, ihre künstleri-
sche Qualität. Fiona von Colberg
bescheinigte den anwesenden

Händlern „Kennerschaft und
Glaube an das Objekt“ sowie
„Glaubwürdigkeit“. Mit dem
Programm der Wochen, die bis
zum 18. August laufen, sollen
nach ihren Worten sowohl an-
spruchsvolle und erfahrene
Sammler und Interessenten von
nah und fern eingeladen als auch

mit gezielten Kinder- und Ju-
gendführungen nachwachsende
Generationen an Kunst und An-
tiquitäten herangeführt werden.

Der Schirmherr, Oberbürger-
meister Andreas Starke (SPD),
nannte die Kunst- und Antiqui-
tätenwochen ein „wertvolles
und typisches Markenzeichen

für Bamberg“, ein „attraktives
Aushängeschild, das deutsch-
landweit Beachtung findet“.
National und international hät-
ten diese Wochen einen „hervor-
ragenden Ruf“. Mit launigen
Anspielungen ging Starke so
weit, von „Sorgen um die Bay-
reuther Festspiele“ zu sprechen,
wenn es die Bamberger Antiqui-
tätenwochen nicht gebe: „Es ist
für die Festspiele ein Glück, dass
sie parallel zu unseren Kunst-
und Antiquitätenwochen statt-
finden“, knüpfte der OB an die
vielen Bayreuth-Besucher an,
die sich auf den Weg nach Bam-
berg machen, „um das faszinie-
rende Angebot an Antiquitäten
zu genießen“.

Händler zeigen Teamgeist

Starke erinnerte an den Erfinder
der Kunst- und Antiquitätenwo-
chen, Istvan Csonth: „Er war ei-
ne Persönlichkeit und eine Be-
reicherung für unsere Stadt.“
Csonth habe 1995 diese erfolg-
reiche Veranstaltung ins Leben
gerufen und sei viele Jahre ihr
treibender Motor gewesen. Der
OB würdigte auch den „Team-
geist“ unter den Antiquitäten-
händlern und ihre „vertrauens-
volle Zusammenarbeit“, die ein-
zigartig sei: „Damit haben Sie
ein Bamberger Modell geschaf-
fen, um das uns viele beneiden“,
wandte sich Starke an die Ge-
schäftsleute.

Petra Platzgummer-Martin,
Regierungsvizepräsidentin von

Oberfranken, wollte die Kunst-
und Antiquitätenwochen nicht
als „jährliche Routine oder Ritu-
al“ verstanden wissen. Die Wo-
chen „leben jedes Jahr neu auf,
bringen neue Aspekte, zeigen
neue Konstellationen und brin-
gen neue Menschen zusam-
men“. Sie führte die „lebendige
und hohe handwerkliche Kultur
in Oberfranken“ an, in dem heu-
te die Antiquitäten von morgen
hergestellt werden. Oberfran-
ken sei ein Zentrum des Designs
in Deutschland, „und wir sind
gut beraten, dieses Potenzial an
Kreativität weiterhin mit allen
Mitteln zu fördern und voran zu
bringen“. Dazu gehöre auch ei-
ne bewusste Gestaltung der Um-
welt.

Die Regierungsvizepräsiden-
tin: „Kostenbewusstsein und
Effizienz müssen nicht zwangs-
weise gegen Ästhetik und gestal-
terische Qualität konkurrieren.“
Damit schlug die Rednerin wie-
der den Bogen zur Kunst: „Ein
waches Auge, ein bewusstes
Umgehen mit dem Alltag und
die Kreativität im Handeln sind
unser Kapital, mit dem wir eine
liebens- und lebenswerte Zu-
kunft gestalten.“

Bamberg — Bamberg ist eine von
36 bayerischen Städten und Ge-
meinden, die schon bald mit öf-
fentlichen WLAN-Hotspots
ausgestattet werden. Das gab
der künftige Betreiber der Hot-
spots, die Firma Kabel Deutsch-
land, am Dienstag beim Digitali-
sierungskongress der CSU-
Fraktion im Bayerischen Land-
tag in München bekannt. Die
Nutzer können 30 Minuten pro
Tag kostenlos surfen.

„Das ist ein wichtiger Schritt,
damit auch unsere Heimat in Sa-
chen Digitalisierung auf die
Überholspur einbiegt“, sagt
Staatssekretärin Melanie Huml
(CSU) in einer Pressemitteilung.
„Die auf uns zukommende Digi-
talisierung ist weit mehr als der
technische Zugang zum Inter-
net, aber ein problemloser und
schneller Zugang ist die Grund-
lage dafür, dass wir alle von der
Digitalisierung profitieren.“ Die
Bamberger Landtagsabgeord-

nete zeigte sich zuversichtlich,
dass dieses Angebot die Region
insgesamt auch als Wirtschafts-
standort stärkt.

„Das WLAN-Angebot
kommt nicht nur den Bürgerin-
nen und Bürgern zugute, son-
dern auch durchreisenden Ge-
schäftsleuten und Touristen aus
dem In- und Ausland“, sagte
Melanie Huml.

Für mobile Endgeräte

Mittelfristig sollen über 50 bay-
erische Städte und Gemeinden
ins WLAN-Ausbauprogramm
einbezogen werden. Bis Ende
Oktober 2013 plant der Kabel-
netzbetreiber die Aktivierung
von rund 300 öffentlichen
WLAN-Hotspots im Freistaat,
die es den Nutzern von Smart-
phones, Tablet-PCs und Note-
books ermöglicht, online gehen.
Bislang seien vor allem in weni-
gen deutschen Großstädten ähn-
liche Projekte geplant. ft

Bamberg — Am Sonntag, 30. Ju-
li, zeigen die frischgebackenen
Gesellen im Schreiner- und
Holzfachwerkerhandwerk in
der Zeit von 10 bis 15 Uhr in
der Aula des Staatlichen Beruf-
lichen Schulzentrums in der
Ohmstraße ihre Gesellenstücke
der Öffentlichkeit. Alle Inter-
essierten können dabei nicht
nur die schreinerischen Unika-
te besichtigen, sie erhalten auch
einen Einblick in die Ausbil-
dung vom Berufsgrundschul-
jahr bis zur Abschlussprüfung.
Dabei sind auch Übungs- und
Prüfungsstücke der gesamten
Ausbildung zu sehen, heißt es
in einer Pressemitteilung.

Preise für Jahrgangsbeste

Um 10 Uhr werden die Sieger
im Wettbewerb „Die gute
Form“ ausgezeichnet. Dieser
Wettbewerb soll eine zeitgemä-
ße Gestaltung der Gesellenstü-
cke fördern. Für die Sieger
werden nicht nur Sachpreise
vergeben, es ergeben sich auch
weitere Chancen bei Bezirks-
und Landesentscheiden. Zu-
dem zeichnet die Berufsschule
die Jahrgangsbesten mit Buch-
preisen aus und verleiht an
Schüler mit entsprechender
Zusatzqualifikation das Zertifi-
kat „CNC-Fachkraft“.

Neben den individuell ge-
stalteten Gesellenstücken muss
jeder Lehrling auch die so ge-
nannte „Arbeitsprobe“ her-
stellen. Sie ist ein vom Prü-
fungsausschuss einheitlich vor-
gegebenes Werkstück, das in
sieben Stunden Arbeitszeit aus
teilweise vorgerichteten Teilen
zu fertigen ist. In diesem Jahr
wird ein „Steharbeitsplatz für
Laptops“ hergestellt. ft

Bildergalerie
Weitere Fotos von der Eröffnungs-
feier finden Sie auf

In den Geschäften tummeln sich schon die Antiquitätenliebhaber. Foto: Ronald Rinklef

BEFRAGUNG

Stadt erstellt Mietspiegel

FEIERSTUNDE In der Villa Concordia wurden gestern die 18. Bamberger Kunst- und Antiquitätenwochen eröffnet. Sie dauern bis 18. August.
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